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Oii boppelfÄibung ber rookaale roiirbe auct) ber ferbefferûng ber

boitft)ff)toaigerifd)en ausfE)prad)e bes „©emainboitfhen" biinen können.

A3en man fljriibe: geen, fhteen, geleegt, gefaagt, fo mürben

gum beifljpiil roool bit ausfhpradjen gel)en unb fielen mit i) (moo

bas I) bod) nuur filbentrenner fain foite), gelekt unb gefakt auf=

f)öören.

So ungefähr benke id) mir bie neue Schreibung. £>at fie nicl)t ben

groffen Vorteil, baff fie, roenn aud) auf ben erften Olick befremblid),

bod) fofort lesbar unb oöllig oerftänblid) ift? — Aber id) bilbe mir

nid)t ein, baff id) fo etroas nod) erleben roerbe! 2t. ©ebrunner

5tacf)roort ber Sdjriftleitung
Am 1. DTärg ift bie 9led)tfd)reibereform am'Aabio befprod)en roorben,

unb babei finb roieber einmal A3orte mie „9tabikalinski, %?formfana=

tiker, aufbringlicf), naio, ®ieid)fd)altung, Spracl)jakobinertum" gefallen.

3a, man oerbäcl)tigte bie Anhänger ber neuen Schreibung bes ^reufjen»

turns unb kommuniftifcher ©efinnung. ©s ift tief bebauerltd), bah 9^
roiffe £eute in biefer Srrage einfad) nicht fachlich bleiben können. TOan

hat bas 9îed)t, ©egner einer mobernen Sd)reibmeife gu fein, aber man

hat nicht bas 9îed)t, ben $ampf unfachlich unb gehäffig gu führen.

©erabe roeil es SDÎobe geroorben ift, alle 9teformfreunbe entroeber

als Attentäter ober bann als Sd)road)finnige anguöben, unb roeil einige

Sagesgeitungen nur 9îeformgegner gu A5orte kommen laffen, roerben

roir in 3ukunft bie Schreibfrage h^r gelegentlich erörtern. (Uber bie

fragen ber neuen Schreibung gibt bie „9ted)tfd)reibung", bas 3Jtittei=

lungsblatt bes bunbes für oereinfad)te red)tfd)reibung, Auskunft, ©s er=

fcheint jährlich groeimal unb koftet 2 £?r. im 3al)r. ©efchäftsftelle: 21).

Dtiklaus, Cieftal.)

9Î e d) t f d) r e i b u n g

©s gibt eine roahre unb eine förmliche Orthographie. Oer eine hat

eine falfdje 9ted)tfd)reibung unb ber anbere eine rechte Smlfcljfchreibung.
®. £id)tenberg
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Mi doppelshraibung der wokaale würde auch der serbesserüng der

doitshshwaizerischen ausshprache des „Gemaindoitshen" diinen können.

Wen man shriibe: geen, shteen, geleegt, gesaagt, so würden

zum beishpiil wool du ausshprachen gehen und stehen mit h (woo

das h doch nuur silbentrenner sain solte), gelekt und gesakt auf-

höören.

So ungefähr denke ich mir die neue Schreibung. Hat sie nicht den

großen Borteil, daß sie, wenn auch auf den ersten Blick befremdlich,

doch sofort lesbar und völlig verständlich ist? — Aber ich bilde mir

nicht ein, daß ich so etwas noch erleben werde! A. Debrunner

Nachwort der Schriftleitung
Am 1. März ist die Rechtschreibereform am Radio besprochen worden,

und dabei sind wieder einmal Worte wie „Radikalinski, Reformfana-

tiker, aufdringlich, naiv, Gleichschaltung, Sprachjakobinertum" gefallen.

Ja, man verdächtigte die Anhänger der neuen Schreibung des Preußen-

tums und kommunistischer Gesinnung. Es ist tief bedauerlich, daß ge-

wisse Leute in dieser Frage einfach nicht sachlich bleiben können. Man
hat das Recht, Gegner einer modernen Schreibweise zu sein, aber man

hat nicht das Recht, den Kampf unsachlich und gehässig zu führen.

Gerade weil es Mode geworden ist, alle Reformfreunde entweder

als Attentäter oder dann als Schwachsinnige anzuöden, und weil einige

Tageszeitungen nur Reformgegner zu Worte kommen lassen, werden

wir in Zukunft die Schreibsrage hier gelegentlich erörtern. (Über die

Fragen der neuen Schreibung gibt die „Rechtschreibung", das Mittei-
lungsblatt des bundes für vereinfachte rechtschreibung, Auskunft. Es er-

scheint jährlich zweimal und kostet 2 Fr. im Jahr. Geschäftsstellei Th.
Niklaus, Liestal.)

Rechtschreibung

Es gibt eine wahre und eine förmliche Orthographie. Der eine hat

eine falsche Rechtschreibung und der andere eine rechte Falschschreibung.
G. Lichtenberg

79


	Rechtschreibung

